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Die vorliegende Bibliographie verzeichnet etwa 500 Publikationen über Marcuse, wovon ca. 200 
deutsch-, ca. 200 englisch-, 34 französisch-, 29 italienisch-, und 31 spanischsprachig. Die deutsch- 
und englischsprachigen Titel sind, mit einigen Ausnahmen, mit kurzen Resümees versehen; dabei 
stütze ich mich bei mehreren Titeln zum Teil auf zusammenfassende Bemerkungen der Verfasser. 
 
Das Stichwortregister bezieht sich nur auf die deutsch- und englischsprachigen Veröffentlichungen. 
Für Hinweise zur Ergänzung wäre ich dankbar. Eine weitgehend fertiggestellte internationale 
Bibliographie, die z.Z. mehr als 3.000 Titel umfaßt, wird demnächst beim Suhrkamp Verlag 
erscheinen. Für Hilfe bei der Übersetzung möchte Rolf Binner sehr danken. 
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[Diese ursprünglich von René Görtzen erstellte Bibliographie wurde um weitere Titel von mir ergänzt. 
Detlef Horster] 
 
1. Abendroth, Wolfgang: »Zum Problem der Rolle der Studenten und der Intellektuellen in den 
Klassenauseinandersetzungen der spätkapitalistischen Gesellschaft. Kritische Bemerkungen zur 
Analyse Herbert Marcuses«, in: Das Argument, Nr.45, Jg.9 (1967), H.5-6 (Dezember), S.408-413. * A. 
kritisiert Marcuses Einschätzung der revolutionären Kraft der Arbeiterklasse und seine Meinung, daß 
das Problem der Manipulation durch bürokratische Gruppen und durch das ökonomische 
Management in den kapitalistischen und sozialistischen Industrieländer grundsätzlich identisch sei. * 
 
2. Abosch, Heinz: »Das Altern der Neuen Linken«, in: Neue Rundschau, Jg.85 (1974), H.2, S.193-
213. * Rückblick auf die Studentenrevolte und die Neue Linke, ihre Verdienste, Irrtümer, 
Mißverständnisse und Auflösung. Alle Widersprüche der Neuen Linken sieht der Verf. bei Marcuse auf 
höchst geistreiche Art vereint, weshalb eine Kritik vor allem bei Marcuses Werk einsetzen müsse. *  
 
3. Agger, Ben: »Marcuse & Habermas on New Science«, in: Polity (Amherst, MA.), Jg.9 (1976), H.2 
(Winter), S.158-181. * A. versucht zu zeigen, daß Marcuse das Denken Marx' reflektiere, während 
Habermas durch seine Ablehung von Marcuses antipositivistischen Angriff mehr eine Position eines 
"un-Marxian political reformism" einnehme. Stichworte: neue Wissenschaft; neue Technologie. * 
 
4. Agger, Ben: »On Happiness and the Damaged Life«, in: John O'Neill (Hrsg.), On Critical Theory. 
New York: The Seabury Press, 1976 / London: Heinemann, 1977, S.12-33. * Stichworte: J. O'Neills 
'wild sociology'; Marcuses 'neue Sensibilität'; Adorno und die Musik. * 
 
 5. Agger, Ben: »The Growing Relevance of Marcuse's Dialectic ofIndividual and Class«, in: Dialectical 
Anthropology (Amsterdam), Jg.4 (1979), H.2 (Juli), S.135-145. * A. versucht Marcuse, besonders 'An 
Essay on Liberation' (1969), als eine Quelle zu lesen mit der Probleme des westlichen Marxismus 
gelöst werden können. Stichworte dieser Apologie des 'marxistischen Marcuse': Macht; falsche 
Bedürfnisse; 'neue Sensibilität'; Marcuses Leninkritik; Objektivierung der Subjektivität. * 
 
6. Agger, Ben: »Marcuse's Freudian Marxism«, in: Dialectical Anthropology (Amsterdam), Jg.6 (1982), 
H.4 (Juni), S.319-336. * Das wichtigste Verdienst von Marcuses Freudrezeption ('Eros and 
Civilization') sieht A. in der Theorie der Subjektivität, da in ihr der Emanzipationsstreit sowohl im 
Bereich der Instinkte wie in der Vernunftdimension fundiert wird. Auch würdigt A., daß Marcuse Freud 
als nicht-biologistischen, utopischen Denker interpretiert. Besonders in diesem Kontext analysiert der 
Verf. Marcuses Repressionsbegriff, die Rationalität der Befriedigung und das Verhältnis von Eros und 
Thanatos. * 
 
 7. Agger, Ben: »Marcuse's Aesthetic Politics: Ideology-Critique andSocialist Ontology«, in: Dialectical 
Anthropology, Jg. 12 (1987), H.3, S.329-341. * A. konzentriert sich auf Marcuses spätere Beiträge zur 
ästhetischen Theorie, worin Kunst eine dualistische Rolle spielt: als Ideologiekritik und als 
sozialistische Ontologie. Einige Schlußfolgerungen A.s: Es sei falsch, um Marcuses 'objektive 
Subjektivität' als 'subjektiven Idealismus' zu verstehen; die Kunst und Politik der 'Nicht-Identität' sei 



das Leitmotiv für Marcuses Suche nach einem materialistischen Vernunftbegriff; Marcuses Denken 
gewinne an Tiefe, weil er akzeptiere, was Merleau-Ponty 'Ambiguität' genannt habe. * 
 8. Agger, Ben: »Marcuse's 'One-Dimensionality': Socio-Historicaland Ideological Context«, in: 
Dialectical Anthropology, Jg.13 (1988), H.4, S.315-329. * Exegese und Kritik von Marcuses 'One-
Dimensional Man', seines philosophischen Dualismus und der Unterscheidung zwischen wahren und 
falschen Bedürfnissen. A. geht auch ein auf Horkheimers/Adornos 'Dialektik der Aufklärung' und 
Marcuse-Kritiker wie Piccone und Habermas. * 
 
9. Ahlers, Rolf: »Technologie und Wissenschaft bei Heidegger undMarcuse«, in: Zeitschrift für 
philosophische Forschung, Jg.25 (1971), H.4, S.575-590. * Phänomenologie und Frankfurter 
Philosophie haben nach A. Anspruch auf Wahrheit in dem Maße, wie sie die Verhärtungen in der 
durch Wissenschaft und Technik strukturierten Gesellschaft nicht nur erkennen, sondern ihnen auch 
effektiv begegnen können. In diesem Kontext werden Heideggers und Marcuses Metaphysik- und 
Wissenschaftskritik untersucht. A. meint, bei Marcuse eine Inkonsequenz entdecken zu können, die 
ein integraler Bestandteil seiner Philosophie sei: Marcuse versuche die Ablehnung der bestehenden 
Gesellschaft zu begründen, lehne zugleich aber jegliche Fundierung der neue Gesellschaft (mit ihrem 
Homo Novus und der neuen Wissenschaft) ab. * 
 
10. Akard, Patrick: »The 'Theory-Praxis Nexus' in Marcuse's CriticalTheory«, in: Dialectical 
Anthropology (Amsterdam), Jg.8 (1983), H.3 (Dezember), S.207-215. * In der Frankfurter Schule hat 
der 'Praxis'-Begriff wenigstens zwei Bedeutungen: a. Praxis als eine revolutionäre Organisation und 
Aktivität, b. Praxis als ein anthropologisches/ontologisches Konzept der menschliche Potentialität. 
Marcuse entwickele die konsistenteste Theorie beider Praxis-Begriffe. * 
 
11. Albert, Hans: »Wissenschaft und Verantwortung. Max Webers Idee rationaler Praxis und die totale 
Vernunft der politischen Theologie«, in: ders., Plädoyer für kritischen Rationalismus. München: R. 
Piper & Co. Verlag, 1971, S.76-105. * Marcuses Angriff auf die moderne Wissenschaft und das 
Wertfreiheitsprinzip; Max Webers Beitrag zur Wissenschaftslehre; Verhältnis von Wissenschaft und 
Politik; Marcuse als "natürlicher Feind der Max Weberschen Lehre" (S.104). *  12. Alexander, Edwin: 
»Consciousness, Necessity and Labor: A Discussion of Marx's 'Metabolic Interactivity'«, in: Philosophy 
and Social Criticism, Jg.7 (1980), H.1 (Spring), S.71-97. * Marxistischer als Marx selbst versucht der 
Verf. Marx' metabolische Interaktion von Bewußtsein, Notwendigkeit und Arbeit zu interpretieren. 
Dabei wird behauptet, daß die Interaktion von menschlichem Wesen und nicht-menschlichem Wesen 
eine ontologische Kategorie sei. Anders als Marx und Marcuse betrachtet A. 'Arbeit' und 
'Notwendigkeit' als nicht-ontologische Kategorien. *  13. Alexander, Jeffrey C.: »Marxism: The Critical 
Theory of HerbertMarcuse«, in: Twenty Lectures: Sociological Theory Since World War II. New York: 
Columbia University Press, 1987, S.349-373. Das Buch erschien 1987 auch bei Hutchinson in 
London, Melbourne etc. unter dem Titel: Sociological Theory since 1945. * Darstellung von Marcuses 
theoretische Entwicklung nach 1945, wobei die Beziehung zu Marx im Vordergrund steht. Der Verf. 
sieht bei Marx eine mehr voluntaristische, bei Marcuse eine mehr deterministische Theorie (S.360 ff.). 
Besonders aus 'One-Dimensional Man' zieht A. den Schluß, daß Marcuse dazu neige die 
Subjektivierung des Revolutionsmodells zu verneinen bwz. zu maskieren. * 
 14. Alford, Fred C.: [»Marcuse: The Aesthetic Dimension«], in: Telos, H.48 (1981), Summer, S.179-
188. * Besprechung von Marcuses letztem Buch, das A. zufolge wenig Neues enthalte und politisch 
problematisch sei. Besonders wird eingegangen auf Marcuses Bahro-Aufsatz ('Protosozialismus ...'). * 
 
 15. Alford Fred C.: »Nature and Narcissism: The Frankfurt School«,in: New German Critique, H.36 
(1985), Fall, S.174-192. * Der Begriff 'Narzißmus' wird benutzt, um das Konzept 'reconciliation with 
nature' zu reinterpretieren. A.s These lautet, daß die Suche nach Versöhnung mit der Natur in den 
Arbeiten der ersten Generation der kritischen Theoretiker eine Suche sei, "for narcissistic feelings of 
lost omnipotence and wholeness". Dabei wird vorgeschlagen, das Konzept 'Versöhnung mit der Natur' 
konkreter zu fassen, ohne dabei auf seine kritische und utopische Kraft zu verzichten. * 
 
 16. Alford, Charles Fred: Science and the the Revenge of Nature: Marcuse & Habermas. Tampa: 
University of South Florida Press / Gainesville: University of Florida Press, 1985, 226 S. * A. 
sympathisiert mit Marcuses 'neuer Wissenschaft', auch wenn er in ihre viele Schwächen entdeckt. 
Während Habermas sich skeptisch gegenüber dem Beitrag der Wissenschaft zur menschlichen 
Emanzipation verhält, sieht Marcuse diese als ein Vehikel zur absoluten Freiheit (womit er laut A. ein 
Verständnis des Ursprungs der modernen Wissenschaft reflektiert, das in Habermas Werk fehle). Der 
Verf. ist der Meinung, daß die Voraussetzungen des Wissenschaftsbegriffs bei Marcuse und 
Habermas nicht immer richtig verstanden sind. Stichworte: Konfrontation zwischen anglo-
amerikanischer Wissenschaftsphilosophie und kontinentaler Philosophie, die innerhalb der Kritischen 



Theorie mit Marcuse angefangen hat und durch Habermas weiterentwickelt wurde; Freiheit und Arbeit 
in Marcuses Frühschriften; absolute Freiheit im Eros; instrumentelle Vernunft und Wissenschaft; Neue 
Wissenschaft und die Versöhnung mit der Natur. Eine gute Besprechung dieses Buches stammt von 
John Bokina in: Telos, H.68 (1986), Summer, S.164-172. Siehe auch: Lorenzo C. Simpson in: 
Philosophy of the Social Sciences, Jg.18 (1988), H.4 (Dezember), S.572-577. * 
 
17. Alford, Fred C.: »Eros and Civilization after Thirty Years. A Reconsideration in the Light of Recent 
Theories of Narcissism«, in: Theory and Society, Jg.16 (1987), H.6 (November), S.869-890. 
Geänderte Fassung unter dem Titel: »Narcissism and Civilization: Marcuse«, in: ders., Narcissism: 
Socrates, The Frankfurt School, and Psychoanalytic Theory. New Haven, London: Yale University 
Press, 1988, S.136-162. * Erst wird eingegangen auf Marcuses Behandlung des Narzißmus in 'Eros 
and Civilisation'; dann wird sein Begriff des Narzißmus den Narzißmustheorien von Béla Grunberger 
und Janine Chasseguet-Smirgel gegenüber gestellt und schließlich werden diese neueren Theorien 
auf Marcuses 'erotisches Ideal' bezogen, wodurch dessen progressive und regressive Aspekte 
aufgedeckt werden. *  18. Alvesson, Mats: »A Critical Framework for Organizational Analysis«, in: 
Organization Studies (Berlin, New York), Jg.6 (1985), H.2, S.117-138. * Diskutiert werden Marcuses 
Sicht der technologischen Rationalität und der Versuch, einen Rahmen zur kritische Analyse von 
'business organizations' im Spätkapitalismus zu formulieren. Der Verf. läßt sich eher von einem 
emanzipatorischen als technisch-instrumentellen Erkenntnisinteresse leiten. Der Ausatz konzentriert 
sich besonders auf 6 Thesen zu den Voraussetzungen einer kritischen Organisationstheorie. * 
 
19. Ambacher, Michel: Marcuse et la critique de la civilisation américaine. Paris: Aubier-Montaigne, 
1969, 135 S. Spanisch: Marcuse y la civilización Americana. Barcelona: Ediciones Acervo, 1970, 151 
S. 
 
 20. Anderson, Kevin: »The Marcuse - Dunayevskaya Dialogue, 1954-1979«, in: Studies in Soviet 
Thought (Dordrecht), Jg.39 (1990), H.2, S.89-109. Deutsch: »Die Marcuse-Dunayevskaya 
Korrespondenz. Kritische Theorie und Marxistischer Humanismus«, in: P.-E. Jansen (Hrsg.), 
Befreiung Denken -Ein politischer Imperativ. Offenbach/Main: Verlag 2000, 2. Auflage 1991, S.155-
170. (Inhalt des Bandes, cf. P.-E. Jansen, Nr.176). * Gestützt auf die Korrespondenz Raya 
Dunayevskayas (1910-1985 und von 1937 bis 1938 Totzkis 'russische Sekretärin' in Mexico) und 
Marcuse (36 Briefe von D., 21 von Marcuse, in Archiv der Wayne State University Archives of Labor 
and Urban Affairs, Detroit), untersucht A. besonders die Unterschiede im theoretischen Ansatz der 
beiden 'marxistische Denker'.[Hier auch der Beitrag von Danga Vileisis, »Raya Dunayevskaya. Zur 
Person«, S.151-153, und: »Anhang zur Korrespondez«, S.171-175]. * 
 
21. Andrew, Edward: »Work and Freedom in Marcuse and Marx«, in: Canadian Journal of Political 
Science (Toronto), Jg.3 (1970), H.2 (Juni), S.241-256. Dazu von William Leiss, »Reply«, in: CJPS, 
Jg.4 (1971), September, S.398-400, und ein »Rejoinder« von Andrew, S.400-404. * Technologische 
Rationalität (nach A. der wichtigste Grund für Marcuses Ablehnung des Marschen Materialismus); 
Arbeit, Freiheit und Emanzipation. * Siehe dazu: Morton Schoolman: »Further Reflections on Work, 
Alienation, and Freedom in Marcuse and Marx«, in: Canadian Journal of Political Science (Toronto), 
Jg.6 (1973), H.2 (Juni), S.295-302.  
 
22. Apel, Hartmut: Die Gesellschaftstheorie der Frankfurter Schule. Materialien zur Kritischen Theorie 
von Adorno, Horkheimer und Marcuse. Frankfurt am Main usw.: Diesterweg, 1980, 80 S.  * 
Materialienband mit Texten der Frankfurter Schule. Stichworte: Methoden der Kritischen Theorie; 
Geschichtsverständnis und Gesellschaftsbegriff/-veränderung; Psychologie als 
Gesellschaftswissenschaft; Kunstauffassung der Kritischen Theorie. *  
 
23. Archives de Philosophie, Jg.52 (1989), H.3 (Juli-September), S.355-480. Marcuse-Heft: »Faut-il 
oublier Marcuse? 90e anniversaire de Herbert Marcuse (1888 (sic.)-1979)«. Colloque international 
organisé par l'Institut Goethe de Paris et le  Groupe de Recherche sur la Culture de Weimar 
(Fondation de la Maison des Sciences de l'Homme) sous la responsabilité de Gérard Raulet). * 
Enthält außer ein 'Avant-propos' von Raulet (S.353-355), Beiträge von: G. Flego, Nr.113; M. Gangl, 
Nr.123; P.-J. Labarrière, Nr.219; G. Raulet, Nr.308; A. Schmidt, Nr.341; A. Söllner, Nr.366; Z. Tarr, 
Nr.380; J.-M. Vaysse, Nr.388.  
24. Arens, Edmund, Ottmar John und Peter Rottländer: Erinnerung, Befreiung, Solidarität. Benjamin, 
Marcuse, Habermas und die politische Theologie. Düsseldorf: Patmos, 1991, 200 S. 
 
25. Arnason, Jóhann Páll: Von Marcuse zu Marx. Prolegomena zu einer dialektischen Anthropologie. 
Neuwied und Berlin: Luchterhand 1971, 268 S. * Anliegen des Autors ist, eine dialektische 



Anthropologie zu entwickeln, die den Ansatz des frühen Marcuse auf dem Boden der späteren 
kritischen Theorie wieder aufnimmt und seine rationalen Kern nachspürt (S.8). Bei der Entfaltung 
dieser Anthropologie geht A. besonders ein auf den Arbeitsbegriff bei Horkheimer und Marcuse und 
deren verkürzte Rezipierung der Marxschen Kritik der politischen Ökonomie. In den letzten Kapiteln 
wird eingegangen auf Marcuses Freud-Rezeption, seine Kritik des Stalinismus und sein Buch: 'Der 
eindimensionale Mensch'. * 
 
26. Aron, Raymond: »Politische Rationalität«, in: Kurt Hübner und Jules Vuillemin (Hrsg.), 
Wissenschaftliche und nichtwissenschaftliche Rationalität. Ein deutsch-französisches Kolloquium. 
Stuttgart - Bad Cannstatt: frommann-holzboog 1983, S.9-35. * Über Marcuses Versuch (besonders 
S.17 und S.24-26) Max Weber zu transzendieren. A. bezweifelt, ob Marcuse noch der hegelianisch-
marxistisch-freudscher Frankfurter Schule zugerechnet werden könne. Bei Marcuse bleibe nur eine 
Sozialkritik, deren Kernbegriffe nicht definiert seien. * 
 
27. Assoun, Paul-Laurent: »L'usage du référent matérialiste dans lathéorie critique«, in: Paul-Laurent 
Assoun und Gérard Raulet, Marxisme et théorie critique. Paris: Payot, 1978, S.65-99. * Hier 
besonders: Le référent materialiste chez Marcuse, S.68-74. * 
 
  28. Bahr, Hans-Dieter: Kritik der >Politischen Technologie<. Eine Auseinandersetzung mit Herbert 
Marcuse und Jürgen Habermas. Frankfurt am Main: Europäische Verlagsanstalt / Wien: Europa 
Verlag 1970, 107 S. * Stichworte dieser Studie, die kaum auf Marcuse selbst eingeht: Arnold Gehlen; 
Technik und Technologie; Krise der Ideologiekritik. * 
 
29. Baier, Lothar: »Das Unbehagen in der affirmativen Kultur«, in:D. Claussen (Hrsg.), Spuren der 
Befreiung - Herbert Marcuse. Darmstadt und Neuwied: Luchterhand, 1981, S.179-189. (Inhalt des 
Bandes, cf. D. Claussen, Nr.77). * Besprochen wird Marcuses Kunstaufssaung. Anders als bei Adorno 
wird das Anti-Systematische in Marcuses Überlegungen zur Kunst nicht aus dem Fragmentcharakter 
zeitgenössischer Kunstwerke begründet; es reflektiert vielmehr die geschichtlichen Veränderungen, 
denen sich Marcuse niemals entzog (S.189). * 
 
30. Balbus, Isaac D.: »Neo-Marxist Theories of Repressive Technology. Herbert Marcuse's Theory of 
Technological Rationality«, in: ders., Marxism and Dominination. A Neo-Hegelian, Feminist, 
Psychoanalytic Theory of Sexual, Political, and Technological Liberation. Princeton, NJ: Princeton 
University Press, 1982, S.234-257. * Eine befriedigende Theorie einer repressive Technologie fordert 
einen evaluativen Standard, der nicht aus die Analyse der Struktur menschlichen Handelns abgeleitet 
ist, sondern vom Verständnis der Struktur des Ecosystems, innerhalb dessen menschliches Handeln 
nur ein Element ist. Gleichzeitig muß diese Theorie in der Lage sein, das Bestehen von Technologien, 
welche diesen Maßstab verletzen, durch eine Kategorie zu erklären, die weiter ist als 'Kapitalismus' 
aber enger als Technologie als solcher. Der Versuch Marcuses, im Rahmen des Marxismus, diese 
Forderung zu erfüllen, steht hier im Mittelpunkt. Stichworte: Freud über die Dominanz der Natur; 
Marcuses Freud-Rezeption. *  
 
31. Battcock, Gregory: »Aesthetic for Rebellion«, in: Art and Artists (U.K.), Jg.7 (1973), H.10, (Januar), 
S.12-14. * Marcuse habe die moderne Kunst ungenügend erfaßt, weil er einerseits keine modernen 
Theoretiker in seine Kunsttheorie aufgenommen habe, und andererseits die modernen 
technologischen und physischen Entwicklungen, die das visuelle Element der moderne Kunst 
ausmachen, nicht wahrgenommen habe. * 
 
32. Bauermann, Rolf und Hans-Jochen Rötscher: Dialektik der Anpassung. Die Aussöhnung der 
'Kritischen Theorie' mit den imperialistischen Herrschaftsverhältnissen. Frankfurt am Main: Verlag 
Marxistische Blätter, 1972, 77 S. [Siehe auch von beiden Verf.: »Zur Marxverfälschung der 
linksliberalen >kritischen Theorie< der Frankfurter Schule«, in: Deutsche Zeitschrift für Philosophie, 
Jg.19 (1971), H.12, S.1440-1459]. * Die Kritische Theorie erweist sich den Autoren zufolge als 
Pseudomaterialismus und als eine im Wesen idealistische Dialektik (S.18), die nicht kritisch, sondern 
konservativ ist und als eine Dialektik der Anpassung an den Kapitalismus verstanden werden muß 
(S.26). Auch entdecken die Verf. in der Kritischen Theorie eine falsche Auffassung der marxistischen 
Revolutionstheorie. Das treffe auch Marcuse, der überdies die gesellschaftlichen, materialistisch 
bestimmbaren Prozesse auf Triebstrukturen reduziere (S.50/51). Die Kritische Theorie könne 
schließlich nicht verbessert, sondern nur überwunden werden (S.63). * 
 
33. Bayer, Oswald: »Marcuses Kritik an Luthers Freiheitsbegriff«, in: Zeitschrift für Theologie und 
Kirche (Tübingen), Jg.67 (1970), H.4, S.453-478. * Zunächst wird Marcuses Kritik an Luthers 



Freiheitsbegriff (im Kontext der Kritischen Theorie) dargestellt, danach geistesgeschichtlich analysiert 
und im besonderen auf ihren bei Hegel zu findenden Archetyp zurückgeführt (S.455). In seiner 
Gegenkritik zeigt Bayer, daß man Luthers Freiheitsbegriff nur dann gerecht wird, wenn man von 
Marcuses Darstellung jenes Bild ablöst, das die Kritische Theorie von der bürgerlichen Gesellschaft 
und ihrem seit Descartes philosophisch formulierten Dualismus gewonnen und auf Luther 
zurückprojiziert hat (S.473). * 
 
34. Beck, Heinrich und Arnulf Rieber: »Sexualität und Klassenkampf (Wilhelm Reich und Herbert 
Marcuse)«, in: diesn., Anthropologie und Ethik der Sexualität. Zur ideologischen Auseinandersetzung 
um körperliche Liebe. München, Salzburg: Anton Pustet 1982, S.171-211. * Handelt (S.183-196) von 
Marcuses Versuch, die Einsichten der Psychoanalyse auf eine Deutung der Grundtendenzen der 
Kultur anzuwenden. Ab S.196 werden Marcuses (und auch Reichs) Hauptforderungen (nach 
revolutionäre Befreiung und repressionsfreie Sexualbefriedigung) nochmals artikuliert und auf ihre 
Berechtigung bzw. auf die Möglichkeit und Sinnhaftigkeit ihrer Verwirklichung überprüft. * 
 
35. Benhabib, Seyla: »Modernity and the Aporias of Critical Theory«,in: Telos, H.49 (1981), Fall, S.39-
59. Deutsch: »Die Moderne und die Aporien der Kritischen Theorie«, in: Wolfgang Bonß und Axel 
Honneth (Hrsg.), Sozialforschung als Kritik. Zum sozialwissenschaftlichen Potential der Kritischen 
Theorie. Frankfurt/M.: Suhrkamp 1982, S.127-175 (geänderte und erweiterte Fassung). * Die Verf. 
geht kurz ein auf (u.a.) Webers Bedeutung für Marcuse (S.137 ff.). Einige Thesen: Die aporetische 
Struktur der Kritische Theorie hat sich bei Marcuse verschärft (S.146); in der Kritische Theorie findet 
eine resignative Wende statt,  sie wird zu einem retrospektiven Monolog des kritischen Denkens über 
die Totalität des geschichtlichen Prozesses (S.147); bei Marcuse gibt es keinen Raum mehr für 
konkrete Hoffungen auf ein 'mögliches Anderssein' (er sucht den utopischen Gehalt der Kritischen 
Theorie in der Sphäre des subjektiven Geistes; erst Habermas versucht wieder den utopischen Gehalt 
des objektiven Geistes unter den Bedingungen des Spätkapitalismus lebendig zu machen, siehe 
S.148 ff.). * 
 
36. Benhabib, Seyla: »Translator's Introduction«, in: Herbert Marcuse, Hegel's Ontology and the 
Theory of Historicity. Cambridge, MA / London: The MIT press 1987, S.IX-XL. * Besprochen werden 
sowohl die Enstehungsgeschichte von Marcuses Hegel-Buch (besonders im Zusammenhang mit 
Heideggers Einfluß) sowie dessen Inhalt, wobei besonders die Beziehung zwischen Leben und seine 
Objektivierungen als konstitutiv für die Geschichtlichkeit akzentuiert wird. * 
 
37. Beránek, Jan: Die Lehre Freuds und der Neofreudismus. Berlin: Verlag Volk und Gesundheit, 
1985, 131 S. (Ursprunglich erschienen in der Tsechoslowakei, unter dem Titel: Filozofie Freudismu a 
Neofreudismu v soudobém ideoloickém boji). * Hier besonders: Die Kritiker Freuds und der 
Neofreudismus: Die dreißiger Jahre und Herbert Marcuse, S.70-74. Der Neofreudismus in den USA: 
Eros und Zivilisation, S.84-90. Die 'radikale' FreudInterpretation Marcuses, S.100-106. * 
 
38. Berciano, M.: »Herbert Marcuse. El primer marxista heideggeriano«, in: Pensamiento (Madrid), 
Jg.36 (1980), H.142, S.131-164. 
 
39. Bergen, B.J. und S.D. Rosenberg: »The neo-Freudians; psychoanalytic dimensions of social 
change«, in: Psychiatry, Jg.34 (1971), H.1 (Februar), S.19-37. * Analyse der Beziehung von Kultur 
und Gesellschaft anhand der Schriften von N.O. Brown, P. Rieff und Marcuse. * 
 
40. Bergmann, Joachim: »Technologische Rationalität und spätkapitalistische Ökonomie«, in: J. 
Habermas (Hrsg.), Antworten auf Herbert Marcuse (Nr.143), S.89-103. Italienische und Spanische 
Übersetzung: cf. J. Habermas, Nr.143. * B. sieht in Marcuses Gesellschaftskritik eine Kritik am 
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den ökonomischen Widersprüchen im Spätkapitalismus nicht zurecht gekommen. * 
 
148. Haug, Wolfgang Fritz: »Das Ganze und das ganz Andere. Zur Kritik der reinen revolutionären 
Transzendenz«, in: J. Habermas (Hrsg.), Antworten auf Herbert Marcuse (Nr.143), S.50-72. 
Italienische und Spanische Übersetzung: cf. J. Habermas, Nr.143. * H. sieht Marcuses 
Gesellschaftstheorie als Teil der Ideologie dieser Gesellschaft, da er das Problem der totale 
Bewußtseinsmanipulation nicht thematisiere. Marcuse breche auch mit dem Marxismus, weil seine 
Kritische Theorie negativ bleibe und verbunden sei mit der Einsicht, daß die Utopie einer besseren 
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H. rezensierte ferner von Marcuse: a. Versuch über die Befreiung, 1969 (in: NDH, Jg.16 (1969), H.4, 
S.213-218); b. Konterrevolution und Revolte, 1973 (in: NDH, Jg.20 (1973), H.3, S.177184). *  
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Hamburg), Bd.4 (1970), S.112-144. * Der Verf. versucht Marcuses politische Aussagen und 
Hofnungen als zu optimistisch und illusionistisch zu entlarven, wobei er sich besonders auf ein 
Spiegel-Interview mit Marcuse basiert. * 
 
162. Hochkeppel, Willy: »Das eindimensionale Bewußtsein: Herbert Marcuse«, in: ders., Modelle des 
gegenwärtigen Zeitalters. Thesen der Kulturphilosophie im Zwanzigsten Jahrhundert. München: 
Nymphenburger Verlagshandlung, 1973, S.138-156. * Kritische Darstellung von Marcuses 
Gesellschaftstheorie, besonders von 'Der eindimensionale Mensch'. Marcuses Kulturkritik gerate 
wegen seiner Sozialutopie jenseits des Leistungsprinzips in die bedenkliche Nähe einer Idylle (S.153). 
* 
 
163. Hoffman, Robert: »Marcuse's One-Dimensional Vision«, in: Philosophy of the Social Sciences, 
Jg.2 (1972), H.1 (März), S.43-59. * Als wichtigste Themen der amerikanischen Gesellschaft analysiere 
Marcuse: falsche vs. wahre Bedürfnisse; Totalitarismus, Befreiung und Autonomie; Reform vs. 
Revolution. Der Verf. charakterisiert Marcuses Programm als antirational, als Anhäufung von Slogans, 
mit denen man keine sozialen Probleme lösen könne. * 
 
164. Hoffman-Ginsburg, Sina: »Marcuse und die Avantgarde«, in: Kunstwerk, Jg.29 (1976), H.1, S.11-
12. * Beziehung von Kunst und Revolution; Marcel Duchamp; Kunst und Gesellschaft. * 
 
165. Holz, Hans Heinz: Utopie und Anarchismus. Zur Kritik der kritischen Theorie Herbert Marcuses. 
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versäume eine Analyse der ökonomischen Basis, wodurch er zu einer grundsätzlichen 
Fehleinschätzung der Überbaukräfte komme. Die Mängel und Irrtümer dieser Einschätzung der 
gesellschaftlichen Situation liefen letzten Endes darauf hinaus, daß Marcuse den Klassencharakter 
geschichtlicher Auseinandersetzungen für die Gegenwart verkennt. Die Wirkung Marcuses sieht Holz 
vor allem in der Selbstüberschätzung einer progressiven intellektuellen Minderheit (S.245-47). Weitere 
Stichworte: Die Bestimmung des Glückstopos; die 'Große Weigerung'; die Fehleinschätzung der 
Sowjetgesellschaft; das historische Subjekt der Revolution. * 
 
167. Holzhey, Helmut: »Psychoanalyse und Gesellschaft - Der Beitrag Herbert Marcuses«, in: Psyche, 
Jg.24 (1970), H.3 (März), S.188-207. Wiederabdruck unter demselben Titel in: Kritik und Interpretation 
der Kritischen Theorie. Aufsätze über Adorno, Horkheimer, Marcuse, Benjamin, Habermas. Giessen: 
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immer mehr entmachtet und damit die sozialpsychologischen Bedingungen der Individuation 
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Es werden einige Aspekte seiner psychoanalytischen Theorie und ihrer Anwendung kritisiert. Im 
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Begründung der These von der Verwirklichung einer neuen Vernunft wegen der Unvernünftigkeit des 
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Unvernunft; Hintergründe der Stabilisierung des Bestehenden (die Manipulationsthese); Unfreiheit: die 
universelle Triebrepression; Notwendigkeit der Unfreiheit: von der Vergegenständlichung zur 
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180. Jansohn, Heinz: »Philosophische Begründung und der Absolutheitsanspruch in Marcuses 
Gesellschafskritik«, in: Text + Kritik. Zeitschrift für Literatur (München), H.98 (1988), April, S.3-20. * 
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Entstehungsgeschichte des Instituts für Sozialforschung handelt passim über die verschiedene 
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Mannheim, geht J. auf Marcuses teilweise positive Bewertung von Mannheims 'Ideologie und Utopie' 
ein. Kritisch verhalte Marcuse sich u.a. gegenüber Mannheims Beschreibung von wahrem und 
falschem Bewußtsein (da diese einen verkürzten Begriff von Bewußtsein als Ausgangspunkt nahm; 
siehe S.79 f.) sowie zu seiner undialektischen Gesellschaftstheorie. Ab S.81 wird auf Horkheimers 
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183. Jay, Martin: »Anamnestic Totalization. Reflections on Marcuse's Theory of Remembrance«, in: 
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Begriffes entwickele er aus Philosophie (Hegel), marxistischer Theorie (nicht Marx, sondern Lukács), 
Psychoanalyse und Ästhetik. Stichwort: Vergleich mit Bloch. * 
 
184. Jay, Martin: »The Metapolitics of Utopianism«, in: ders. (Hrsg.), Permanent Exiles: Essays on the 
Intellectual Migration from Germany to America. New York: Columbia University Press, 1985, 328 S. * 
Die Studie, die hauptsächlich die Frankfurter Schule thematisiert, handelt u.a. über die Anti-
Semitismusstudien und die Mannhein-Kritik der Frankfurter Schule sowie über die Beziehung 
zwischen Kracauer und Adorno, Adorno in Amerika usw. Über Marcuse besonders: Die Metapolitik 
des Utopismus (S.3-13); die Kritik der Frankfurter Schule an dem marxistischen Humanismus (S.14-
26); Marcuses Beziehung zu Mannheim (S.68-71). * 
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186. Johach, Helmut: »Lebensphilosophie und Kritische Theorie. Zur Dilthey-Rezeption der 
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(Göttingen), Bd.5 (1988), S.200-239. * Auf S. 204-211 zeigt der Verf., daß Marcuses theoretisches 
Interesse an Dilthey (wachgerufen durch Heideggers Dilthey-Interpretation) sich weniger im Zuge der 
Ausarbeitung der Kritischen Theorie entwikkelte, sondern bereits Bestandteil seiner frühen 
intellektuellen Biographie sei. Seit 'Reason and Revolution' (1941) wird Dilthey nur noch selten von 
Marcuse zitiert. Dies ist nach dem Verf. nicht sosehr als Zeichen eines Desinteresses an Diltheys 
Lebensphilosophie, sondern als Konsequenz der aufgegebenen Identifikation mit dem 
fundamentalontologischen Ansatz Heideggers zu interpretieren. * 
 
187. Johach, Helmut: »Erich Fromm und die Kritische Theorie des Subjekts«, in: Erich Fromm und die 
Kritische Theorie. Hrsg. von der Internationalen Erich-Fromm-Gesellschaft. Münster, Hamburg: Lit-
Verlag, 1991, S.33-54. * Versucht wird zu zeigen, daß Fromm mit seinen theoretischen und 
empirischen Arbeiten zur analytischen Sozialpsychologie und Charakterologie in der Aufbauphase der 
Kritischen Theorie entscheidend dazu beigetragen hat, das Projekt eines interdiziplinären 
Materialismus als Synthese von Psychoanalyse und Marxismus zu konkretisieren. Auch nach der 
Trennung vom Institut für Sozialforschung habe er auf seine Weise an dieser Synthese festgehalten 
und versucht, die Kritische Theorie weiterzuentwickeln (S.49). Von der Marcuse-FrommDebatte 
handelt der Abschnitt: Triebstruktur und Gesellschaft, S.40-46. * 
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Jg.9 (1970), H.2 (April), S.71-84. * Anhand Marcuses wird versucht, psychoanalytische Begriffe auf 
sozio-politische Bereiche anzuwenden. * 
 
189. Juchler, Ingo: Rebellische Subjektivität und Internationalismus. Der Einfluß Herbert Marcuses 
und der nationalen Befreiungsbewegungen in der sog. Dritten Welt auf die Studentenbewegung in der 
BRD. Marburg: Verlag Arbeiterbewegung und Gesellschaftswissenschaft, 1989, 119 S. * Die Arbeit 
geht der Wechselbeziehung zwischen der Rezeption der Befreiungstheorien (Che Guevara, Marcuse) 
und deren praktischer Umsetzung durch die Studentenbewegung nach, die ihren Höhepunkt in der 
Proklamation des 'praktischen Internationalismus' auf dem Vietnamkongreß 1968 in Westberlin fand. * 
 
190. Jung, Matthias: »Herbert Marcuses Gesammelte Schriften«, in: Allgemeine Zeitschrift für 
Philosophie (Stuttgart), Jg.16 (1991), H.1, S.71-76. * Besprechung von Marcuses Schriften, Bd.2, 4, 6, 
7 und 9. * 
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(Köln), Jg.21 (1967), H.236, S. 1078-1090. Wiederabdruck unter demselben Titel in: Kritik und 
Interpretation der Kritischen Theorie. Aufsätze über Adorno, Horkheimer, Marcuse, Benjamin, 
Habermas. Giessen: Andreas Achenbach, 1975, S.154-158. * Kurze Darstellung einiger Gedanken 
Marcuses, besonders aus 'Der eindimensionale Mensch'. * 
 
192. Kateb, George: »The Political Thought of Herbert Marcuse«, in: Commentary, Jg.49 (1970), H.1 
(Januar) S.48-63. * Aus liberaler Position behauptet K., Marcuses idealer Leser sei der authentische 
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193. Katz, Barry M.: »New Sources of Marcuse's Aesthetics«, in: New German Critique, H.17 (1979), 
Spring, S.176-188. Ein korrigierter Wiederabdruck erschien als Kapitel 1 in Katz 1982 (Nr. 195), S.37-
57. * Besprechung von Marcuses 'Der deutsche Künstlerroman' (= 'Schriften I'). * 
 
194. Katz, Barry M.: »Praxis and Poiesis: Toward an Intellectual Biography of Herbert Marcuse (1898-
1979)«, in: New German Critique, H.18 (1979), Fall, S.12-18. * Die Jugendzeit in der preußisch-
jüdischen Kultur vor dem ersten Weltkrieg sei der gemeinsame Hintergrund vieler Wissenschaftler und 
Philosophen, die sich später als (neo)-marxistische Denker manifestiert haben. Das gelte auch für 
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werden. * 
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Editions and New Left Books, 1982, 234 S. * In dieser intellektuellen Biographie wird besonders auf 
die ästhetissche Dimension in Marcuses Werk eingegangen. Einige Stichworte: Berliner Kindheit; 
Künstlerroman; Beziehung zu Heidegger und Horkheimer; Freud- und Marxrezeption. * 
 
196. Katz, Barry M.: »The Criticism of Arms: The Frankfurt SchoolGoes to War«, in: The Journal of 
Modern History, Jg.59 (1987), H.3 (September), S.439 ff. * Detaillierter Aufsatz über die Tätigkeiten 
Franz Neumanns, Otto Kirchheimers und Marcuses während des zweiten Weltkrieges für die 



'Research and Analysis Branch of the Office of Strategic Services' (Washington), wobei Katz viel 
unbekanntes Material aus dem Archiv der OSS benützt hat. * 
 
197. Kausch, Michael: Kulturindustrie und Populärkultur. Kritische Theorie der Massenmedien. Mit 
einer Vorbemerkung von Leo Löwenthal. Frankfurt am Main: Fischer Taschenbuch Verlag, 1988, 335 
S. * Im Mittelpunkt dieser Wiederentdeckung der frühen kritischen Theorie als Vermittlungs- und 
zugleich Medientheorie stehen besonders Kritik, Darstellung und Interpretation der Werke von Adorno, 
Benjamin und Löwenthal. * 
 
198. Kearney, Richard: »Herbert Marcuse«, in: ders., Modern Movements in European Philosophy. 
Manchester: Manchester University Press, 1986, S.203-219. * Intellektuell-biographische 
(oberflächige) Darstellung von Marcuse ab den zwanziger Jahre mit besonderen Akzent auf 'Eros and 
Civilisation'. Interesanter ist Kearneys Interview mit Marcuse von 1976, in: R. Kearney, Dialogues with 
Contemporary Thinkers. The phenomenological Heritage. Manchester: Machester University Press, 
1984, S.71-88. * 
 
199. Kellner, Douglas: »The Frankfurt School Revisited«, in: NewGerman Critique, H.4 (1975), Winter, 
S.131-152. * Besprechung von M. Jay, Nr.181. * 
 
200. Kellner, Douglas: »Kulturindustrie und Massenkommunikation. DieKritische Theorie und ihre 
Folgen«, in: Wolfgang Bonß und Axel Honneth (Hrsg.), Sozialforschung als Kritik. Zum 
sozialwissenschaftlichen Potential der Kritischen Theorie. Frankfurt/M.: Suhrkamp, 1982, S.482-515. * 
Die erste Abschnitte handeln über Adornos/Horkheimers Konzeption der Kulturindustrie, das 
Fernsehen und den Aufstieg der Kommunikationsforschung (u.a. Lazarsfeld und C. Wright Mills). 
Besonders Marcuse habe dazu beigetragen, das Modell der Kritischen Theorie von Massenkultur und 
Massenkommunikation in der USA und in Westeuropa zu propagieren (darüber S.499-502). Der 
Beitrag endet mit einer Würdigung und Kritik der Theorie der 'Kulturindustrie'. * 
 
201. Kellner, Douglas: Herbert Marcuse and the Crisis of Marxism. Berkeley: University of California 
Press / Basingstoke, London Macmillan 1984, 505 S. * K. richtet sich in dieser biographisch-
monographischen Darstellung besonders auf Marcuses komplexe Antwort auf die sog. Krise des 
Marxismus (S.5). Das Versprechen des Verf.s die Bedeutung von Marcuse für die Krise des 
Marxismus und ihre Lösung zu erhellen, wird nicht eingelöst. Fast jedem Buch von Marcuse wird ein 
seperates Kapitel gewidmet. Der Verf. zeigt, wie Marcuses Synthese von phänomenologischem 
Existenzialismus, Hegelscher Dialektik, Freuds Metapsychologie, ästhetischer Theorie sowie 
Marxscher Theorie, eine Antwort gibt auf Krisen der marxistische Theorie im Lichte neuer historischer 
Entwicklungen.Vor allem aufgrund seiner Gespräche mit Marcuse zeigt K., wie radikal dieser nach 
1970 seine Theorie modifiziert hat. Stichworte: Politik, Kunst und Philosophie beim frühen Marcuse 
(Marx, Heidegger); phänomenologischer Marxismus; Kritische Theorie und Faschismuskritik; 'Reason 
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Psychoanalyse. Bochum: Germinal-Verlag, 1981, 489 S. * Hier besonders: Freuds späte Triebtheorie 
und Marcuses Interpretation von Eros und Todestrieb, S.47-83. Die Sublimierung der Libido als 
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